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8 D die alten Römer ihre Sprache zum Theil anders ausgesprochen ,
üls Es itzt thun , wird mir täglich wahrscheinlicher , seit dem ich die

deutsche Sprache mit andern Sprachen zu vergleichen angefangen ha -

be . Ich weis , daß verschiedene Philologen dieseVermuchung gehegt

haben . Da ich aber ihre eigentliche Gedanken und Beweise nicht weis ( Z . EWip -
6 i visiert . clevera pronunciations linAusc Int . wünschte ich zu sehen ) , so will ich
meine eigenen , obgleich noch unvollkommenen , Beobachtungen bekennt machen : wor¬

aus vielleicht erhellen wird , daß der grosse Geßner es überr eibt , wenn er die alte

Aussprache der Lateiner vor gänst ch verloren hält . ( asi veiuecc ssmä . üili p . 22 . )

Unsere Aussprache geht , nach meinem Urtheil , von der alt -römischen Aussprache in

zwey Stücken ab ; r ) kn Buchstaben 2 ) im Accente . Ich will von bevden handeln .

I . ) Die Römer sprachen nicht alle Buchstaben so aus , wie wir . Ich will

einige Buchstaben ansührcn , und es an Beweisen nicht fehlen lassen , die ich allen¬

falls zu vermehren mir noch getraue .6 Sprechen wir vor a , o . u , wie ein X , hingegen vor e , i wie ein aus : und
lesen daher die Worte crmo , conor , cum , cew , cilicium also : kaüo , kouor , kum ,

rera , Lilirium . Die Römer machten es nicht so : sie lasen das c in allen Wörtern ,

und also auch vor dem e , wie ein gelindes k , oder , welches fast einerky , wie ein ctt

oder ^ ( wieZ . E . nur , groß , Gorr , aucgesprcchen wird ) , wo nicht etwa gar das c

das alte x ist . Sie lasen also nicht nurrano , konor , sondern auch Kers , kiiLium .

Ich will davon folgende Beweise anführen

1 .) Weil die Griechischen Cchrisist ller , wenn sie römische Wörter und -Namen ,

worin ce oder ci befindlich , mit griechischen Buchstaben ausdrucken wollen , allemal

ein k und nie ein 7. nehmcm , Z . E ^ » 0 , ( unen bekannten Ort im

Lager ) schreiben sie K «xk '§d , u . s m . Beweiset dieses nicht , daß

die Griechen geglaubt haben , daß die Römer ihr c ohngefehr wie cin k , wenigstens

wie ein Z aussprechen ? wie denn auch e « / » / von ihnen n « isx geschrieben wird .
2 .) Weil die Römer in den ältesten Zeiten ein c statt des Z gesetzt , haben . Im

Duillischen Monument sind viel Beyspiele , Z . E - e/ c . vor

Daß sie hier das tt nicht 7l gelesen haben , ist offenbar , weil die

Nachkommen nicht davor ^ würden gesetzt haben . Es ist allerdings glaubbch , daß

das c älter als das § , und daß dieses hernach jenem suostituirr werden ; und da das

- im latein . Alphabet den dritten Platz hat , gleichwieF in dem Griech . und ' Hebrä -

ischen Alphabet : so ist glaublich , daß diese beyde Buchstaben einerley Kraft ehemals

gehabt haben . Lsi ? er , 70 n . .16 8aucr . ! , 6 . p . ? 8 .

z . ) Weil die Deutsche Sprache in den Wörtern , die sie mit der Lateinischen ge¬
meinhat ( ich willitzt keine die Stamm -Mutter nennen ) gemeiniglich ke , kr , oder auch

aerc . spricht , wo die Lateinische " , cr hat ; Z . E . LLlär Rniftr , Oetta Retter ,
Lsraer



Larcer Reuker , Oerastiin Rirsche , OMn Riste , maeer mager , Llcer Richer ,

( Einige nennen diese Früchte Rickerlmge ) . Ms nicht glaublich , daß die alten

Römer gelesen haben : lind nicht ,wie wir , ^ -eE , LM -, weil die Deutsäen sonst
auch würden geschrieben haben : Zäsur , Zeller , Rarzer , Zilstche , Ziste , mazer ,

Zizer . Auch findet man stakt des c ein ch als lcako , schabe , lciibo , schreibe ;

vielleicht aust > scaplia ein Gchassd . i . Rahn , daher Gchafhaustn in der Schweiz
von der dasigen Überfahrt den Namen haben soll . Und merkwürdig ist die Stelle
VeS diolumella VI , 24 , § - s : lVleüu8 / ^ ItinL ( b . / ^ IpiiiT ) ^ c^ probnntur , czuri8

eiu8 reAloni8inco !L6 ?vL / gppestsnr . In dem W >ck 6 ^ -7/ liegr , nach Schöttgens

Bemerkung , das deuffcheWort Rühe , welches von manchen Bauern Rüwe , wie

ich im Thüringischen selbst reden gehört , ausgesprochen wird . Ist dieses , so muß

Cvlumella nicht gewolt haben , daß man das wort <7w ^ oder sondem

aussprechen solle . Die Verwechselung aber des g , ch und k darf nieman¬

den befremden ; weil die Regel : litterL unüus orZani sacile incerse permutnn -

eur , in allen Sprachen gilt .

Jedochffann ich , aus Wahrheitsliebe , nicht leugnen , daß es auch etliche Wörter

gebe - da das ce ln der deutschen Sprache durch ze ausgedrückt w rd , Z . E . Leüru8 ,

Zeder , Len5u8 , Zinse , Omenan ' 1.18 Ic . numeru8 Zentner . Doch sind vielleicht

diese spat und erst nachher so geformt und gelesen worden , nachdem man bereits ge¬

wohnt war die lat . SylböLLUnd ci durch ze , ; i auszudrücken ; welche Gewohnheit

sich vermuthlich von der Französischen ödes vielmehr der aiten Fränkischen Sprache

herschrcibt .

4 . ) Weil die Römer das Griechische k durch 6 ausgedrückt haben , Z . § .
k7rmo ?r, Ls -7. so folgt , daß die

Römer geglaubt haben , ihr c entspreche dem Griech . K . Man wird mir einwenden ,

daß dis Römer nicht anders gekonnt haben , weil das 2 ein Griechscher Buchstabe ist .

Allein sie hatten ein doppeltesMltte ! das ? auszudrncken : j ) ourch « Voder r / .- so schrie¬

ben sie ja - t/ und nicht ^ 2 / . 2 ) durch 8Ü U d so drückten sie sonst das

griech . ^ ans . 3 - § Ischnnistare viä . Lalürib . ncI8uet . ^ UA . 87 .

s . ) Weil in den Varianten das und cst häufig verwechselt wiro , Z G

vor VeZer . Ivlulom . n , 46 . /» E ^ vor ^ -m -^ komt oft in den Pfälzischen

Handschriften vor , wie Gchöttgen aä scr . U . U . erinnert , nemhg ) nach dem griech .

wobey er den Servius näVirZ . Oeoi ' Z . 1, 92 ansührt , welcher spricht : a -

inurca per c lcribitur et per Z pronrineiatur uc (7. 64 / L / , Wie wichtig

find Servil Worte ! Wer sieht nicht , daß er c und Z vor emerley Buchstaben gehalten .

6 . Weil in den Varianten das c mit dem qu so gar oft verwechselt wird . Z . E - Man

findet und und Er , / cr / / « und / ^ » r7 / /r , Und Nc . Was

Plinius co / Lcrs / nennt , das nennt Cvlumella Ist nicht offenbar , daß
A 2 co -



t' o^ r UNd Er , / cr //-r UNd^ r /Lr , co //EL / UNd coZ?r ^ ms / , W0 Nicht völlig
einerlei) , doch ziemlich und fast einerley ausgesprochen worden , nemlich äoär , / -z, Lr ,

weil das gu , wie ich bald sagen werde , auch wie ein L und nicht wie krv
ausgespochen worden .

7 . ) Well cr von den Römern selbst mit cu verwechselt wird , so müssen sie doch in
beyden das c einerlei) ausgesprochen haben . Z . E . sie sagen und ^ r -
^ -eund Wie unnatürlich Isis , wenn man sagen wolte : die Römer sprechen
,/^ r>E und und ^ crMr -e .- wie natürlich aber ists , wenn inan spricht :
die Römer sagen und so wie ^ r« ^ r » ttr / undMLXM- rtt , , o^ r /mL, und o/ r » --
„m / , und rÄcZr^ , , / .? Denn da wird nur i und u verwechselt .

8 ) Weil das cnmd A oft von den Alten selbst verwechselt wird . ( S . oben num . 2 .
und s ) Z E - die Römer sprechen und und

und Und da sie sagten , warum sprachen sie hingegen
und nicht Weil ihnen c und z; ziemlich einerlei) geklungen , Lb.

6ronov . Obis . II , 22 . Und unsre Deutschen verwechseln gleichfalls g , ch , k- Z . E .
makdoch , saks doch vor mag doch , sags doch

9 . Aus der Ableirung der Wörter ist es auch deutlich zu schließen . Z . E . wenn
man ließt , so sehe ich nicht , wie daher komme ; aber
wohl vorigem kann ^ - /M 'r <rc5c . kommen . Von kommt ^ ow / , Lese iä)
uun ^ o /rur , so ist doch das weit wunderbarer und eineni Anfänger
daher unbegreiflicher , als wenn ich -M ^ Iese . Ferner von ^ r »
kommt co -r-7(p / oLesen wir nun /i^pro , 2F/ r , sc2 // >ro , co» -
2r^ roL5c . so ist das doch hälstec und unnacürllcher , als /-6/ r'o , « LLr/ 'ro
So ists m !tc ^ o, ^ tt ^r> c ^ oL-' t . ists nicht natürlich , in all -. n das L einerlei) auszuspre -
chm ?

io ) Endlich lehrt es auch die Contraction , d . i . wenn durch das eilfertige Aris -
sprechen e >nVocal , ; uwe ' ' n auch etliche Buchstaben verschluckt werden , Z . E - mmms
vor nimm es rc . So ist im Lateinischen vor Wenn
ich nun sage : clo / oo , cioleui , so kann aus cloriruln durch die geschwinde Aus --
spräche me ^o-D -m komn ^en ; aderwohl aus da aas i heraus jällr , wie leesiunr
oder eigentlich vor leKicum . Das letzte Wort beweist zugleich die verwandte
Aussprache des cund ^ , weissow .-hl » r als F ?r in zusamniengezogen worden Fer¬
ner ist , wie ist) anderwärts wcitlaustiger gezeigt habe , aus /-L-
, / / , ,orc / l zusommengezogeii ( denn die Alten haben Anfangs nicht zween Eonsonanten
zusammen gesetzt , vielwenigerdrey ) und darairs durch die eilfertige Aussprache

geworden , welches man hernach der Kürze wegen , drirchHnlfe der deswe¬
gen erfundnen A ? breviaun ' x , M ^ / '^ ,/ >/ ^ zuschreiden beliebet hat . Jstvieses , so über¬
lege man , ob au ? ^ 17, 18 , piri 8 oder aus / , / /!/ , durch die Contrw non
d . i - durch Verschluckung desi . ^ x , / -Lx , ^ r> har werdenkönnen ; und mache selbstcen

Schluß
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Schluß , wie di ? Römer das c in und andern dergleichen Wörtern aus¬
gesprochen haben . .

Mich dünkt , daß es fast sonnenklar sey , daß die Römer das c vor dem e und i wie ein
k oder Z ausgespl ochen haben . Und ich habe die Zuversicht , daß allen sprachkundigen
Lesern noch mehr Beweise und B ? » spiele einfallen werden . Gleich itzt fallt mir aus
HerrnGchlötzers allgemeinenN Geschichte , oder vielmehrHerrn Schonmgs 'Abhand «
lung von dem Begrif derAlre ^ von Norden , die darin stehe , eine Ai ^merkung über
das Elendchier beo : Siesteht S . 82 . Cäsar nemlich nenne Lell . 6aII . lV , 17 das
Elendrhieralce : DasThier heißes , it -aclis Sec - Hieraus folgere ich daß Casar das
gehörte Wort oder ^ durch ^ ausdrucken wollen ; folglich muß das Wort s /cs
beym Cäsar nicht sondern oder . kürzer ^ ) gelesen werden .

Wenn nun also ce und ci allemal Ke ki von den Römern ausgesprochen worden ,
so fragt es sich , woher die neuere Aussprache xe , 7ü gekommen ? Ich antworte eben
das , was ich unten bei) ci , das wir oft auch xi lesen , antworten werde . Nemlich die
Nationen Deutschlands , die das- Römischê Reich zerstört, haben auch seine Sprache
verändert , besonders aber mag dieses oer Fränkische Dialekt , der das r liebt , veranlas¬
set haben , wie denn dieFranzosen noch ihr das c vor dem e und i wie sin s auszusprechen
pflegen . ' -

oder , wie Andre , Z . E . Gatacker, schreiben wollen , q ohne u , Z . E . cc>ijo ,
sqa , vorco ^ tt ^ /r ^ tt ^ ist von den Röinern wie ein k lind nicht wie kvv , gelesen worden .
Diß istwoh ! am wenigsten in Zweifel zu ziehen . Denn

: ) Habe ich oben gezeigt , daß EU - und ro ^ tt / , / cr7/s undund cMrL ( bey
den Ici ' iprc . rei rust . ) , welches unser deutsches Reim zu seyn scheint , geschrieben wor¬
den , welches schon beweist , das; es auf einerlei) Art ausgesprochen worden . Folglich
hat mangelesen , Nichtukvea , sondern , daher der SpanischeHafen in America

j , vei hat man gelesen daher
viellelchtsdurch dieAbkürzung ) das franzöf. Edenn kommen mag ( und nicht aus
dem Griechischen ) . hat man gewiß gelesen , nichtw /cwe , wie wir es lesen , sondern
« e/ce oder abgekürzt ( wie ciic , 6uc , iäc 6ec . ) . Daher auch und ^ nicht
zwei ) umerschiedne Wörter vsn einerleo Bebcurung , sondern im Grunde Em Wort
sind ( so wieund / -7 c- etwa ) , und daher von den Alten vermengt , und bald nec -
MHuo , bald ?r^ -.' - , iec , baldnec - necäcc . gesehtwerven . So ist "M - ebenfalls von

nicht unterschieden : beyoes ist gelesen worden . Und die Critiker sind irrig ,
welche cum geschrieben haben wollen , wenn es eine Präposition , in andern Fallen aber

zu gebra nchen befehlen . Der Unterschied ist eben so irrig , als der , welchen Emi -o
ge zwischen vor und für machen : da es im Grunde einerlei) Wort ist wie die alten Mo¬
numente bezeugen .

, 2 ) Die Etymologie lehrt , daß wie K gelesen worden . (Lou ^ Ekvmmtecule - .
U8 vor von kommt coi / crMo , und 7 « / / hat im Zenit . '

Az c « >
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wie Ware dlefes alles möglich , wenn nichtdleRömern / , Ero , ^

ausgesproä ) en , und also 5 UNO c vor einerlei ) Buchstaben gehalten hatten .

z . ) Hieraus ist auch offenbar , warum die Franzosen das ? « wie ein k anssprechen .

Sie würden nicht gesprochen und aeschrieben haben , wenn das übernommene lat .

Wort -e ^ » -?/ ^ , daher <5 « / kommt , nicht wäre gelesen worden .

4 ) Auch die alten Deutschen haben vor Lsme » geschrieben , und haben es -̂ -r -

» Mrgelesen . Velleichthaben sie diese Schreibart von den Römern erlernt .

s .) Daß die Varianten so sehr in dem c und - varkren , ist doch auch ein Beweis von

der ähnlichen Aussprache dieser Buchstaben . Z E . vor komm : vor ^ E ^ .
Es ist also wohl kein Zweifel mehr , daß das q wie k gelesen worden . Wenn aber und

wie unsere ihige derbe Aussprache des qu , da wirs nemllch wie Krv lesen , ausgekvm ,

men , will ich itzt nicht untersuchen .

7 '/ wird von uns vor einem Vocak wie ? ,i gelesen : Z . E . »' « e/ o , lesen wir ^ / s .

M -MM . Die Römer haben höchstwahrscheinlich r -^ / o , folglich das c allezeit
wie t gelesen . Denn

i ) Erstlich ist es nicht glaublich , daß sie ein t hingesetzt , und 2 ausgesprochen haben .

Hatten sie es so anssprechen wollen , so hätten sie gewiß ein s dazugesetzt : Z . E - ^ r / rs .L5 -7.

2 .) Ist es unglaublich , daß sie in Lirrenr Worte das r bald wie ein bald wie ein L

gelesen , undZ . E . ^ ^ s ^ rtt ?, / , Ltc . , 'ere , --^ i , , -L2 / L , L/ -7. declinirt

haben . Ein ieder , auch von mäßigen Gefühl , wird hier etwas hartes , unnatürliches

und spielendes empfinden . So ist es auch mit c-. Wer kann sich es wohl

vorstellen , daß die Römer selten gesagt haben , / ^ / .2 / s , o c . r>r^ 2rE , r , ^ 2 / -
r -r^ r / 7'^ r o ' 5 .

z . ) Bey der Ableitung der Wörter ist es doch wohl natürlichchaß t von t , und nicht 2

vonrkomme . Unglaublich istes , daßdas tindenStammwörtern wieein r , hingegen

ln den abgeleiteten wie r geklungen habe . Von /cKrwr kommt / §/ / / » , von o ,^ r / o , lvon

lULpcus rÄ ^ r / o , -, o c . Kann von / eÄrM und wohl / -7-72ro , 0--S2 / 0 , von ili eprus
wie wirs nemlich lesen , Herkommen ? Ist demnach nicht vielmehr

/ ecklaio oder leoäio , o > -r ^ / o oder r » ^ r7 ' / o ,- oder , zu lesen ?

4 .') Die Griechen , wenn sie ein römisches Wort , darin r / mit noch einem Vocal sich

befinde ^ mit griechischen Buchstaben schreiben wollen , behalten allezeit das c bey , und
drücken es niemals durch ( ' aus Z . E - TrtEschreibensie ^ ox : Warum nicht riFox ?

Nicht wahr , weil sie wüsten , daß die Römer n cht sondern oder TU / / « / -

gelesen ? Die Sache ist bekannt . Zosimus schreibt z E . die Namen Lonstancius und

wagnenrius allezeit lc ^ i-^ cLi-^ oc - Man findet diese beyde Namen nahe

beyjammcn in dessen B - U , c . r z . Und -Herodiau nennet I , cap . n . die Göttlnn Cybe -

le iiko ' «7-<vL >-7iar ' Sroi - j . e . äeam peilinuntiam . Hierwider kann Man nichts einwen -

den ; man müsse denn sagen wollen , diese und andere Griechen hätten die römische Aus¬

sprache nicht verstanden : welches Thvrheit wäre . 5 ) Es
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5 . ) Es ist doch etwas besonders , daß di ' e Grammatiker , die uns das c/ atz ? .i zu lesen be¬

fehlen , selbst elnMistrauen in ihreNege ! setzen , und kn etlichen Fällen das » als ( oder

^ gelesen haben wollen . Nemllch

o ) In griechlschenWörtsrn : Z . E - d / li ! tia 6 e 8 soll mannicht ^ Vr - L ^ / lesen , sondern
Vermuthlich , damitman das gr -ech sche Wort nicht verkennen soll . Allein ,

wenn die römische Zunge nun einmal das ? r vor einem Vocal nicht anders als 21 aus¬

sprechen kann , so wird sie es in griechischen Wörtern eben so machen .

b . ) Wenn vor dem rr ein ^ vorhergeht : Z E soll nicht c /r / 2 / or- gelesen werden ,

sondern ^ Mo »-, vermuthlich , weil das erstre hart auszusprechen , d . i - weil zuviele 8 ( oder

Zischen ) zusammen kommen würden .

Nun fragt sich es aber , wie cs gekommen , daß wir dieses ti als 21 aussprechen ? Genau

beantworten laßt sich dieses nicht : denn es ist eine historische <L >ache , deren Wahrheit bloß

auf Zeugnisse sich gründet . Doch ist mir sehr glaublich , daß diese Aussprache später ,

und nicht von den Römern selbst , sondern von den deutschen Völkern , und zwar insbeson¬

dre von den Französin ( als die noch itzt rl oft §i aussprechen ) oder ihren Vorfahren den

alten Franken entstanden sey .

Der alte Fränkische Dialect liebt nebst dem alemannischen das 2 , und unterscheidet

sich dadurch von den übrigen Dialekten . Z . E . klein Heist bey den Gothen / - / ?/ / , Key den

Angelsachsen / M /, bey den Franken und Alemannen ^ 2 -.-/ und ^ 2 / / Zünden oder an -

zündeii , Heist bey den Gothen bey den Angelsachsen bey den Franken und

Alemannen 2 » ?r ^ : Daher derZunder ^ nAlolax r / » ^ , ? ranL Lc ^ Iemumi .

Und noch itzt lieben die Franzosen dasZischen oder das 8 : welches man aus der Ausspra¬

che des und c sieht .

Und wer wundert sich , daß mancr alsr / / oder 2 / ausgesprochen , da dieseVeränderung

in weiter nichts besteht , als darin :

1 . ) Entweder , daß ein 8 nach dem r eingesetzt wird , ^ 0 Aehnlichkeit wird ein

Beobachter vielleicht in mehrernSprachen finden . RuZchsel ^oder 2 vnöxel , vor ein
Srückschen vor ern Stückchen habe ich gemeine Leute sagen hören . Hier ist ebenfalls

blos ein 8 eingeschoben . Ich habe hiervon anderwärts geredet .

2 . ) Oder , daß das c erst w e ein 8 ausgesprochen wird ; dessen derbe und harte Aus¬

sprache hernach dem rmahe kömmt Daß aber t und 8 verwechselt werden ; dassieht

man a ) in Deutschen , wo einige was , Wasser rc . sagen , was von andern war , wacrer

ausgedrückr wird , b ) Im Griechischen ist bekannt , daß derattlsche Dialect ein doppelt t

habe , wo andre Griechen ein doppeltes 8 . c ) Daß die Franzosen und mehrere europäi¬

sche Nationen das t oft wie 8 aussprechen , ist nicht weniger bekam : Gleichwie auch leicht

zu begreifen , daß ein zu derbes Aussprechen des 8ein2hervorbrinae .

Uevrigens muß ich noch erinnern , daß man sich nicht wundern müsse , daß das r / wie ein

2 / ausgesprochen worden , da dieses so gar dem ^ wiederfahren . Z . E .vor

hat man 22 ^ /2 / gesprochen und geschrieben : gleichwie umgekehrt ^ tt > r ^ vor

^ , 2 « , ( Süßholz ) in einigenHandschriften dekpalladiuMäiob . XlV , s . geschried . steht .



. V ist von den alten Römern , wie ich glaube , allezeit wie unserw gelesen Wörben .

Man hat r -r ^ o. ttTN nicht / ^ ?o , / Er , rr/ r , sondern wrrrrrr -r, rrw « gelesen .

Diß erhellt

r . ) Aus denWörtern , die der lat . und deutsch . Sprache gemein sind , ; . E . vinumwein ,

viüua Wircwe , volo ( veile ) wsllen , wahr , weich , ( z . E - Weichbild ,

BraunschweigvorBrunswic , Brunswig , Lr -rr -ror / r , VE ) , / ^ rcr « Wicke , ^ t-r^ rrc «

Warze , ^ Wurm , ^ Wanne , ^ rrcr 7/ o wackele rc . Ist es nicht höchst glaub -

li6 ) , daß in allen diesen lateinischen Wörtern , und also auch in den übrigen , das v wie . w
gelesen worden ?

2 ) Aus der französischen Sprache ; wo bekanntlich v wie vv gelesen wird .

z ) Weil es auch in den besten Handschriften der lat . Schriftsteller mit dem l , verwech¬

selt wird ; Man findet z . E . vor ^ -r ^ rv 'rr , Vvr ^ rrMtt , ^ rwr 'rr / v0r r/ rr7 rrr / .

4 ) Aus der Harmonie mehrer Sprachen in den Namen der Avaren oder Awaren ,
einer in der pann -nischen Geschichte nicht unbekannten Nation . Die Lateiner nennen

sie ^ Ec / , die Griechen in den Rußischen Annalen heissen sie (Obren . Daher
die neuern deutschen Gelehrten sie Awaren schreiben .

5 - ) Weil dieNömer , wenn sie das v .v »efausgesprochen hatten , dreyBuchstabenvon

einerlei - Klang würden gehabt haben , nemlich f , v und das von denGriechen entlehnte x >K .

Von den übrigen Buchstaben will ich vor der Hand schweigen , und hiermit schlkessen :

und künftig etwas von dem Accente sagen . Jedoch man wird fragen , zu was die Un¬

tersuchung der alren Aussprache der latein . Wörter nütze . Sie führt zur Etymologie ;

Diese aber führt zur ersten Bedeutung der Wörter , ohne welche dasVerstehn derSpra -

chen nicht gründlich seyn kann : Nicht des grossen Nutzens zu gedenken , den die Untersu -

chungderSprachenüderdieGeschichceverbreitet . Denn daß die Venvandtschast dek

Sprachen aufdieVerwandtschaft der Nationen führe , ist wohl nicht unglaublich .

Da sich übrigens bey dem König ! Gvmnasio dasFrühlingseramen den i8ten dieses

dergestalt anfangt , daßan demselben Lage früh von 8 und Nachmitt , von 2 Uhr an die

Erste Llafse in der Latinität , Geschichte , Logic , Mathematic , Physic , Theologie , Griech .

und Hebr . Sprache Proben ablegt , und den i9ten naä ) Beschaffenheit der Lectionen in

der Zweycen , den 2oten in der Dritten (Llaste u . s . w . sortgefahren wird , so gebe mir die

Ehre , glleGömierdesGyninasii hierzu ftyerlichsteinzuladcn . Brkeg , am 17 . April , 1774

Brieg , gebrückt bep Johann Ernst Tramp .
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